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Hierwerden jungeErwachsene engbetreut
Melchtal Die Stiftung Juvenat feiert dieses Jahr 20 Jahre stationäre Jugendarbeit und lädtmorgen

Samstag zumTag der offenenTür in die neuenRäumlichkeiten imMelchtal ein.

«Imvergangenen Jahr habenwir
den Standort der Stiftung von
Flüeli-Ranft ins Melchtal ver-
legt», erklärte Vinka Santic, Ge-
schäftsführerin der Stiftung Ju-
venat. «Die Räumlichkeiten ha-
ben einfach nicht mehr den
Anforderungenentsprochenund
eine Sanierungwäreunumgäng-
lich gewesen.»

Als das ehemaligeMädchen-
institut, welches bereits seit
15 Jahren nicht mehr genutzt
wurde, imMelchtal zumVerkauf
stand, entschloss sich die Stif-
tung nach 19 Jahren für den
Standortwechsel. Seitdem wur-
de alles so umgebaut, dass es die
heutigen Anforderungen einer
Erziehungseinrichtung erfüllt.
«Jetzt wollen wir allen Interes-
sierten die Möglichkeit bieten,
einerseits die neuen Räumlich-
keiten zu besichtigen, anderer-
seits unsere Arbeit und die An-
gebote kennenzulernen», so die
Geschäftsführerin.

Angebot einer
internenSonderschule

Die sozialpädagogische Betreu-
ung ist in drei Modulen aufge-
teilt. Dazu gehörender stationä-
re, der teilstationäre sowie der

ambulante Aufenthalt. Für die
Wohn- undLerngruppen stehen
jeweils 24, für die Aussenwohn-
gruppe siebenunddieTagesauf-
enthalter acht Plätze zur Verfü-
gung. «Im Weiteren bieten wir

Jugendlichen an, eine interne
Sonderschule zu besuchen sowie
auch neu eineBerufsausbildung
zu absolvieren», erklärt Vinka
Santic. «Seit der Gründung tritt
die Stiftung Juvenat als Erzie-

hungseinrichtungaufund schafft
Rahmenbedingungen, in denen
Kinder, Jugendliche und junge
Erwachsene zwischen 12 und
22 Jahren innerlich stärker und
dadurch erfolgreicher erwach-

sen werden.» Aber nicht nur:
«Neben der stetigen Entwick-
lung der angebotenen Leistun-
gen im sozial- und sonderpäda-
gogischenBereich überzeugt die
Stiftung sicherlich mit ihrer
Kernkompetenz und vor allem
mit der Tragfähigkeit.»

Am Tag der offenen Tür er-
fahrendieBesucher anden Info-
ständenentlangeinesRundgangs
mehr zu den verschiedenen Be-
reichender Sozialpädagogik, der
Sonderschule und der Berufsbil-
dung sowie auch zum Angebot
der Progressionsstufe der
Aussenwohngruppe in Sarnen.
«Wir gestalten Lebensraum für
eingelingendesDasein – inFreu-
de und Verantwortung», erklärt
Vinka Santic. «Wir feiern noch
ein zweites Jubiläum, in diesem
Jahr ist unsere interne Zeitung
Zirkulär fünf Jahre geworden.»

Birgit Scheidegger
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Das detaillierte Programm vom
Tag der offenen Tür gibt es unter:
www.stiftungjuvenat.ch (unter Ak-
tuell). Die Stiftung befindet sich im
Melchtal an der Spisstrasse 1c.

Janine Grossniklaus, Klassenlehrerin der Lerngruppe Magellan, erklärt ihren Schützlingen das Programm
vom Tag der offenen Tür. Bild: Birgit Scheidegger (Melchtal, 22. Mai 2018)
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VomSecondozumSchriftsteller
Stans Das Literaturhaus Zentralschweiz hat zu einerDoppellesung eingeladen. Die Besucher

lauschten zwei Autoren, deren Eltern in den 60er-JahrenGastarbeiter in der Zentralschweiz waren.

Patricia Helfenstein-Burch
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

EinHauch von Italianità erfüllte
am 23. Mai die wunderschönen
Räume im obersten Stock im
Höfli Stans. Eingeladen hat das
Literaturhaus Zentralschweiz
(Lit.z). Sabine Graf, Intendantin
des Lit.z, begrüsst die beiden
Schriftsteller Pino Masullo und
Vincenzo Todisco sowie Franco
Supino, der durch den Abend
führt. SabineGraf schickt voraus:
«Die heutige Doppellesung ist
auch einExperiment.Doch es ist
augenfällig. Beide Autoren ha-
ben italienische Wurzeln und
sind in unterschiedlicher Weise
mit Stans liiert.»

Auch der 1965 in Solothurn
geboreneFrancoSupino, derRe-
gisseur des Abends, ist ein Kind
italienischer Eltern und wuchs
zweisprachig auf. Heute lebt er
als Schriftstellermit seiner Fami-
lie in Solothurn,woer alsDozent
anderPädagogischenHochschu-
le Nordwestschweiz tätig ist.
Franco Supino ist selber mehr-
fach ausgezeichneter Autor. Mit
einem sehr aktuellen und pas-
senden Credo von Franco Supi-
no, eröffnet Sabine Graf die Le-
sung: «Heimat kann man nicht
kaufen und nicht schaffen, Hei-
mat bekommtman geschenkt.»

PinoMasullo ist Süditaliener
und 1963 in Luzern geboren, wo
er als Sohn eines Schreiners und

einerSchneiderinmit seinenzwei
Schwesternaufwuchs.Heute lebt
er inStans.Ermachte zuerst eine
Lehre als Dekorationsgestalter
undentschiedsicherst spätdafür,
auf seine Leidenschaft Musik zu
setzen. «Das prägt seine Biogra-
fie. Er ist einer, der sich getraut»,
sagtFrancoSupino.«PinoMasul-
lo ging ans Konservatorium und
konnte zu dem Zeitpunkt kein
Instrument spielen.»

«Ich musste Klavier spielen
lernen,daswarder absoluteHor-
ror», ergänzte Masullo. «Meine
Lehrerin rietmir damals, ich sol-
ledasStudiumaufgeben,weil ich
das niemals schaffen würde.»
Dannhabeer gedacht, eigentlich
hat die Lehrerin Recht. Er über-
legte, ob er das Studium aufge-
ben,odernichtmehr zu ihr inden
Unterricht gehen soll. «Ich habe
mich für die zweite Variante ent-
schieden und das Diplom dann
trotzdemgeschafft.»

In Italien istdie
Ideeentstanden

Masullo arbeitet heute als Gitar-
renlehrer und Musiker und gibt
Konzerte. 2012hater sichwieder
was vorgenommen und es ganz
einfach gemacht. In seinem Fe-
riendomizil in Italien entstand
eineersteSkizze zu seinerErzäh-
lung «Rosa und Vituccio», dem
Buch, aus dem er heute Abend
vorliest. Für dieses Buch hat er
den Förderpreis der Zentral-

schweizer Literaturförderung
2017/18 erhalten. «Rosa und Vi-
tuccio» spielt in einemabgelege-
nen Dorf im Süden, wo das Fest
derBerggeister gefeiertwirdund
wo sich die Dorfbewohner mit
Onkel und Tante ansprechen,
auchwenn sie nichtmiteinander
verwandt sind.«EinNachbar,der
vor einem Jahr leider verstorben
ist, hat mir immer eine absurde
Geschichte erzählt. Diese Ge-
schichte bildet den Schluss des
Buches.» Die Geschichte sei so
absurd, dass er dachte, das muss
manaufschreiben.Alleswasvor-
her ist, sei erfunden oder aus Er-

innerungen zusammengetragen,
meint Masullo. Leute, die das
Buchschongelesenhaben, sagen
ihm:«DieGeschichte ist gut, aber
der Schluss ist sehr unwahr-
scheinlich.» Dabei ist genau der
Schluss dasEinzige,waswirklich
wahr ist», sagtMasullo über sein
Erstlingswerk.

«DasEidechsenkind»
istdaserstedeutscheBuch

Vincenco Todisco ist 1964 in
Stans geboren, hat aber nie in
Stans gelebt. Erhat inZürichRo-
manistik studiert unddoktoriert.
Heute lebt er mit seiner Familie

in Rhäzüns, wo er als Dozent an
der Pädagogischen Hochschule
Graubünden tätig ist. «Ich habe
sieben Kinder», verrät Todisco.
«Tatsächlich bin ich heute zum
ersten Mal seit meiner Geburt
wieder in Stans. Es ist schon spe-
ziell.MangehtwegalsGastarbei-
terkind und kommt zurück als
Schriftsteller», sagt Todisco in
seinerbescheidenenArt.Todisco
hat schon mehrere Bücher ge-
schrieben. Der Roman «Das
Eidechsenkind» ist das erste
Buch,daser indeutscherSprache
geschrieben hat.

Das Eidechsenkind ist in Ita-
lien daheim und im Gastland zu
Hause. Hier muss es sich verste-
cken. Aus der Sicht eines Kindes
erzählt Todisco in diesem er-
schütternden Roman von einem
klandestinen Schicksal in einem
belebten Wohnhaus, von kindli-
chemEinfallsreichtumundheim-
licherFreundschaft.Todisco liest
so emotionell, dassman sich sel-
ber fast alsdasKind fühlt,das sich
immer wieder verstecken muss
und seine Schritte in der eigenen
Wohnung zählt.

Masullo und Todisco, zwei
Schriftsteller, die auf den ersten
Blick verschieden scheinen, die
aber viel mehr als nur ihre italie-
nischen Wurzeln verbindet. Sie
beide sindAutoren,diedieMacht
derFiktionalität unddenReizder
literarischenErzählperspektiven
beherrschen.

Die Kirche
macht Party

Nidwalden Die Glocken der
StanserKirchen läutenheuteum
18.15 Uhrdie langeNachtderKir-
chenein. So liest imOberenBein-
hausderBuchhändlerMartinvon
MattTexte seinesGrossvaters, in
der Stanser Pfarrkirche organi-
siert der Blauring einen Spiele-
event. Inder reformiertenKirche
in Stans wird mit Gospelmusik
dem vor 50 Jahren ermordeten
Martin Luther King gedacht. Ein
ChorkonzertaufderKirchentrep-
pe vor dem Stanser Dorfplatz ist
ebenso geplant wie ein Popkon-
zert in der Kirche.

Wer es etwas stiller mag,
kommt imKapuzinerinnen-Klos-
ter St. Klaramit einemGedanken
aus der Bibel auf seine Kosten.
Nach einem Zeichnungsatelier
beendet ein ökumenisches
Nachtgebet in der Kapuzinerkir-
che um 23.30 Uhr die Veranstal-
tungen.DieRestaurants rundum
denStanserDorfplatz sorgen fürs
leibliche Wohl, etwa mit Weih-
rauchkartoffeln, Pfarrhaus-Kaf-
fee, St.-Peter-Pastetli oder einer
Pizza Paradiso. «Als wir von der
reformierten Kirche angefragt
wurden, teilzunehmen,mussten
wir nicht zweimal überlegen»,
sagt JudithGander-Brem, die für
dieOrganisationmitverantwort-
lich ist. «Solche Anlässe tragen
zur Imagepflege der Kirche bei,
belebendasGemeindelebenund
schaffen Begegnung und Aus-
tausch.» Je nach Erfolg sei eine
Neuauflage in zwei Jahren denk-
bar. (map)

Hinweis
www.langenachtderkirchen.ch

Versammlungen in
den Gemeinden
Glanzresultat dank
höherenSteuererträgen

Lungern Die Gemeindever-
sammlung genehmigte gestern
Abend die Rechnung 2017 ohne
Gegenantrag. Sie weist einen
Ertragsüberschuss von rund
883 000Frankenauf.Budgetiert
war ein Minus von 106 000
Franken. «Zum erfreulichen Er-
gebnis haben hauptsächlich
ausserordentlichhoheSteuerein-
nahmen beigetragen», berichte-
teFinanzchefFrancoCastelanel-
li. Weiter genehmigten die gut
hundertAnwesendeneinenRah-
menkredit von 2,5 Millionen
Franken für die Umsetzung der
generellen Entwässerungspla-
nung auf eine Laufzeit von fünf
Jahren.DieVersammlungwardie
letzte unter der Führung von Jo-
sef Vogler. 2004wurde er in den
Gemeinderat, 2009alsGemein-
depräsident gewählt. Am 1. Juli
übernimmtAlbertAmgartendas
Gemeindepräsidium. (rh)

VincenzoTodisco
Schriftsteller

«Ichbinheute
zumerstenMal
seitmeiner
Geburtwieder
inStans.»

PinoMasullo
Schriftsteller

«Ichmusste
Klavier spielen
lernen,daswar
derabsolute
Horror.»
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